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die modernen Waschvollautomaten für

höchste Beanspruchungen.

Modelle für 6 kg und 4 kg Trockenwäsche,

ausgerüstet mit verstellbarem

Thermostat. Elektro- oder Gasheizung.

Zuverlässiger Service.

Merker AG, Baden
Waschapparate seit Jahrzehnten

Eine außergewöhnliche Leistung
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Studiopult, Fr. 298.-

für Büro und Privat, schwere
tadellose Ausführung

Eiche hell oder nach Farbmuster

Auf Wunsch Esche oder Nußbaum

Auch mit Hängeregistratur, Ordnerfächer

Schrägplatten und Schreibmaschinenfach usw.

Besichtigen Sie unsere 300 m2 große

Ausstellung!
Unser vielseitiges Fabrikationsprogramm löst
jedes Möblierungsproblem rationell
und vorteilhaft.

BURO-MEIER
Löwenstraße 19 Zürich 1 Telefon 051/23 00 50
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POR-o-POR Blumentöpfe
Blumen und Pflanzen erhellen unser Dasein, bringen
Freude und Lust. Sie sollen aber auch gut gedeihen,
und ihre Pflege soll einfach sein. Viele begeisterteZeug-
nisse sprechen für POR-o-POR!

Fabrikant: F.G.Funk, Uetendorf BE
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Normen
vereinfachen und
verbilligen das Bauen

Göhner Normen

Ernst Göhner AG, Zürich
Hegibachstrasse 47
Telefon 051/2417 80
Vertretungen in

Bern, Basel, St.Gallen, Zug
Biel, Genève, Lugano

G1

die beste
Garantie für Qualität

Fenster 221 Norm-Typen,
Türen 326 Norm-Typen,
Luftschutzfenster + -Türen,
Garderoben-+Toilettenschränke,
Kombi-Einbauküchen,
Carda-Schwingflügelfenster.

Verlangen Sie unsere Masslisten
und Prospekte. Besuchen
Sie unsere Fabrikausstellung.
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Kinder
sollen nicht auf der
Strasse spielen :

Stellt Ihnen
Spielplätze zur Verfügung,
ausgerüstet mit
den beliebten

ALTRA
Turn- und
Spielgeräten
für Siedlungen,
Baugenossenschaften und
Kindergärten

Alleinhersteller:

SCHERRER

Allmendstrasse 7 Zürich 2 Tel. 051/25 79 80

Die schöpferische Persönlichkeit
Rietvelds wird durch eine solche urkundlich
belegte Betrachtungsweise in ein neues
Licht gerückt. Auch die verbreitete
Anschauung von der Beeinflussung der
Architektur jener Jahre durch die Malerei
erfährt eine entscheidende Differenzierung,

wobei sogar die Frage offen bleibt,
ob Rietveld von Mondrian, den er nie
getroffen hat, beeinflußt wurde, oder ob es
umgekehrt war. Wenngleich die Frage
einer Beeinflussung im Hinblick auf
schöpferische Persönlichkeiten
zweitrangig ist, kann die offensichtliche
Übernahme formaler Ideen Rietvelds durch
Marcel Breuer, Walter Gropius, Mies van
der Rohe und Le Corbusier nicht
übersehen werden, ohne daß es nötig wäre,
auf die weitgehenden Differenzen
zwischen Theo van Doesburg und dem
Bauhaus, die in diesem Zusammenhang nur
am Rande behandelt werden, näher
einzugehen. Die ausführlich zitierten theoretischen

Definitionen van Doesburgs (16

Punkte) aus dem Jahrgang 1924 seiner
Zeitschrift «De Stijl» haben hochinteressante

praktische Parallelen in den
ausgeführten Bauten Rietvelds. Wenngleich
die Meisterschaft des Schröder-Hauses
von Rietveld nicht wieder erreicht wurde,
gehören doch bezeichnende Werke seiner
späteren Schaffenszeit, etwa die Reihenhäuser

in Utrecht (1930-1934), die
Wohnhäuser in Den Dolder (1951), Velp (1951)
und Arnheim (1954), der Skulpturenpavillon

in Arnheim (1954) und die Textil-
fabrik Bergeyk (begonnen 1956) zu den
Hauptleistungen der neuen niederländischen

Architektur. Das Spätwerk wurde
vom Verfasser sehr summarisch behandelt,

man hätte sich auch hier eine
detailliertere Analyse und vor allem eine
deutlichere Herausarbeitung der vorhandenen
Qualitätsunterschiede gewünscht. Auch
die Entwürfe der letzten drei Jahre, u. a.
das Bürohaus in Zwolle, das Institut für
industrielle Formgebung in Amsterdam
und die Akademie für Bildende Künste in

Arnheim, wurden in das Buch mit
aufgenommen und erweisen die ungebrochene
Schaffenskraft des siebzigjährigen
Architekten. Das hervorragend ausgestattete
Buch enthält 2 Essays von Rietveld
(«Insight» und «View of lief as a background
for my work»), einen durch Kleinfotos
illustrierten Werkkatalog, eine ausführliche

Bibliografìe sowie ein Namensregister.

Es darf als vorläufiger Abschluß
der Rietveld-Forschung angesehen werden.

«Rietveld is indeed a pioneer; bat
clearly his contribution is not limited to
the exploration of new materials and

techniques. In his work he visualized and
formulated previously unknown aesthetic
possibilities which led toward a healthier
relationship between man and his surroundings.

Pieces such as the redblue chair,
the Schröder House and the zig-zag chair
were not designed in accordance with an
existing sens of maß, space and form.
Instead, his creations forced us to adjust
our vision to them, thus altering both our
vision and our environment.» (S. 149).

UK

Bruno Zevi

Architecture as space

How to look at architecture. New York 1957.

$ 7.50.

Bruno Zevi, einer der bekanntesten
italienischen Architekten und
Architekturschriftsteller, legt in diesem Buch einen
faszinierenden Diskussionsbeitrag zum
Problem einer zu begründenden modernen

Architekturwissenschaft vor. Zevi
kämpft um eine umfassende Wissenschaft

von der Architektur, die die isoliert
erarbeiteten Ergebnisse der Archäologen,
Architekturhistoriker und Architekturkritiker

zusammenfassen soll. «Beyond the
soulless division of Man into economic,
emotional und spirituel man it will speak
to the whole, integrated human being»
(S. 242). Wichtige Voraussetzungen einer
solchen neuen organischen
Architekturbetrachtung müßten die Reinigung

der Terminologie von Klischeebegriffen

und unpräzisen Anschauungsformen
und vor allem die Definition der

spezifischen Elemente der Raumkunst sein.
Zevi sieht die Architektur nicht als drei¬

dimensionale Realität, auch nicht im Sinne
des Kubismus, der die Zeit als vierte
Dimension miteinbezog, sondern als viel-
dimensionale Mannigfaltigkeit, die das
persönliche aktive Erlebnis des einzelnen
und (so könnte man, Zevi ergänzend,
hinzufügen) der Gemeinschaft erfordert.
Insbesondere versucht Zevi die Architektur
vom Raum her neu zu sehen «For space,
though it cannot in itself determine our
jungement of lyrical values, expresses
all the factors of architecture - the
sentimental, moral, social and intellectual - and
thus represents the precise analytical
moment of architecture that is material for its
history» (S. 242). Unter dem Gesichtspunkt

dieses Zentralbegriffes Raum sind
auch die einzelnen Abschnitte des Buches
zu verstehen, etwa das erste Kapitel, das
sich mit dem Faktum beschäftigt, daß die
Architektur nicht als Kunstgattung
betrachtet wird, oder das zweite Kapitel, das
die Bedeutung des Raumes für die Architektur

herausarbeitet, das dritte Kapitel,
das sich mit der zeichnerischen oder
andersgearteten Dokumentation oder
Verdeutlichung des Raumes in der Architektur

befaßt und sehr interessante eigene
Vorschläge zur präziseren zeichnerischen
Darstellung bringt, das vierte Kapitel, das
dem Raumproblem in der geschichtlichen
Entwicklung der Architektur nachgeht,
das den verschiedenen Interpretationsmöglichkeiten

des architektonischen

Kunstwerks gewidmete fünfte Kapitel und
das zusammenfassende sechste Kapitel,
das «Toward a Modern History of
Architecture» überschrieben ist. Der historische

Abriß einerEntwicklung des
architektonischen Raumes durch die Jahrhunderte
erscheint trotz aller vom Autor selbst
geäußerten Vorbehalte doch zu oberflächlich.

Er gibt größtenteils weniger neue
Ergebnisse, als sie die von Zevi scharf
kritisierten Architekturhistoriker bereits vor
längerer Zeit vermitteln konnten. Außerdem

werden die spezifischen Qualitäten
der manieristischen Architektur, der
Revolutionsarchitektur um 1800 und der des
19. Jahrhunderts nicht in der ihnen
zukommenden Bedeutung erkannt. Auch
bleibt es fraglich, ob Zevi nicht häufig
selbst in dievon ihm theoretisch zwar richtig

erkannten und mit Recht verurteilten
Fehler einer schematischen Architekturbetrachtung

verfällt. Das Buch als Ganzes
ist als methodologischer Beitrag und als
konstruktive Kritik der Architekturwissenschaft

grundlegend und spricht besonders
durch das hohe Niveau an, auf dem diese
Auseinandersetzung geführt wird.
Obgleich die vorzüglich ausgewählten und
angeordneten Abbildungen mehr
Hinweischarakter als Eigenwert haben, sind
sie doch in der Lage, auch unabhängig
vom Text, die Kontinuität der architektonischen

Entwicklung von den frühesten
prähistorischen Formen bis zur unmittelbaren

Gegenwart aufzuzeigen, worin
sicherlich eines der wichtigsten Anliegen
Zevis zu sehen ist. Das Buch, das in
Italien bereits fünf Auflagen erreichte und
dessen Übersetzung ins Englische Milton
Gendel besorgte, ist mit 186 Fotos,
Zeichnungen und Plänen ausgestattet.

Alice Wirth

Behaglich wohnen

Hallway-Taschenbücher Band 12. 1957.
80 Seiten, viele Abbildungen, kartoniert,
Fr

Das kleine Buch bringt 180 Vorschläge für
eine praktische und zugleich schöne
moderne Zimmer- und Wohnungseinrichtung.

Behaglich wohnen heißt für die
Verfasserin, von der auch die reizvollen
Illustrationen stammen, in harmonischer
Umgebung wohnen, heißt, den persönlichen
Lebensstil entwickeln. Daß dies Bestreben
auch mit wenig Mitteln, mit Improvisieren
und sehr oft mit Kleinigkeiten zu verwirklichen

ist, macht sie an vielen Beispielen
deutlich. Ebenso zeigt sie mit sicherem
Stilgefühl, wie alte und moderne Möbelstücke

oft erst den Reiz eines Raumes
ausmachen können. Gehe es um die Gestaltung

des Vorplatzes, des Wohn- oder
Kinderzimmers - immer ist die Autorin
bemüht, ein geschlossenes Ganzes zu
erreichen. H. D.
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